
Waren. Beinahe andächtig 
schließt Holger Gniff ke 
die Augen und probiert ein 
Stück vom neuen Wunder-
brot. „Für den ersten Test 
sehr vorzeigbar“, sagt er mit 
einem Lächeln und einer ge-
hörigen Portion Understate-
ment. Auch die anderen 
Testesser kauen zufrieden 
und zupfen sich kleine Stü-
cke von der Brotstange ab. 
„Sehr aromatisch mit einer 
leichten angenehmen Säure 
und feinem Mundgefühl“, 
lobt Geschäftsführer Nor-
bert Schnur das neuartige 
Backwerk, das ein Vollkorn-
brot ist und irgendwie auch 
nicht. Denn der Lebensmit-
teltechnologe Holger Gniff-
ke und sein Team von der 
Dienstleistungsgesellschaft 
für Lebensmitteltechnologie 
und Ernährung Penzlin mbH 
haben für das Forschungs-
projekt ReoGran tief in die 
Trickkiste gegriffen. 

In Zusammenarbeit mit 
der Warener Firma  Stein-
ofen-Meister haben sie ein 
Brot entwickelt, was es so 

noch nicht gab. Denn es 
bewahrt die guten Eigen-
schaften eines Vollkorn-
brots und hat zugleich 
sensorische Eigenschaften, 
die den Verbrauchererwar-
tungen entgegenkommen.
„Wir haben dafür eine Tech-
nologie zur Rekombinierung 
von Mehlen entwickelt. Das 

bedeutet, dass die Produkte 
einen Ballaststoffgehalt ha-
ben, der dem Vollkornmehl 
entspricht. Die natürlichen 
Getreideballaststoffe werden 
in besonderer Form bearbei-
tet und fraktioniert, um die 
gewünschten Eigenschaften 
zu erreichen“, erklärt Hol-
ger Gniff ke. Gesund und hell 

und weich lautet die Formel, 
die zu einer gesteigerten Ver-
braucherakzeptanz führen 
soll und zudem auch einen 
gesundheitlichen Nutzen ha-
ben könnte. 

„Der Effekt von redu-
zierten Bindungen von me-
dizinisch wirksamen Stof-
fen wie Schmerzmittel soll 

durch wissenschaftlich me-
dizinische Untersuchungen 
dokumentiert werden und 
könnte gegebenenfalls für 
definierte Zielgruppen be-
worben werden“, sagt Hol-
ger Gniff ke, der sich freut, 
dass bei dieser Zusammen-
arbeit regionales Ingenieur-
Know-how auf ein regionales 

Unternehmen mit interna-
tionalem Absatzmarkt trifft.

Im August 2015 wurde die 
Steinofen-Meister GmbH & 
Co. KG in Waren gegründet. 
Auf über 2000 Quadratmeter 
Produktionsf läche werden 
mithilfe modernster Anla-
gen feinste Tief kühlbackwa-
ren hergestellt. Das Zentrum 
der Backstube ist der original 
italienische Steinbackofen 
mit einem speziellen Granit-
stein, der den Produkten ein
unverwechselbares Aroma 
verleiht, wie Geschäftsfüh-
rer Norbert Schnur erklärt. 
Die Kunden verrät er nicht. 

Wer aber in die Rega-
le und Backstationen der 
großen Discounter-Ketten 
schaut, wird dort Backwa-
ren aus Waren finden. „Wir 
leben das Bäckerhandwerk. 
Und wir lieben neue Ideen. 
Der Wunsch der Verbrau-
cher nach ursprünglichen, 
vollwertigen und nicht zu-
letzt geschmacklich hervor-
ragenden Backwaren nimmt 
stetig zu. Der Kunde ist auf 
der Suche nach hochwerti-
gen, gesunden Produkten, 
die richtig gut schmecken 
sollen“, sagt Norbert Schnur. 
Zwischenzeitlich wurden die 
neuen Produkte aus dem 
Forschungsprojekt ReoGran 
verschiedenen Kunden vor-
gestellt und konnten gut 
überzeugen. So wird es nicht 
mehr lange dauern, bis die 
Neuentwicklung im Handel 
zu kaufen ist.

Backwaren aus Vollkorn sind 
zwar gesund, fallen aber vor 
allem bei jüngeren Kunden 
eher durch. Darum hat 
Lebensmitteltechnologe 
Holger Gniffke tief in die 
Trickkiste gegriffen, um ein 
zeitgemäßes Produkt 
herzustellen. Das wird in der 
Warener Firma Steinofen-
Meister gebacken und soll 
den Markt erobern.

Das ist Warens neues Wunderbrot
Ingmar NehlsVon
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Männer, die auf Brote starren und auch daran riechen und reinbeißen. Mit allen Sinnen wurde das Backwerk vor der Corona-Krise 
von Produktionsleiter René Miletzki, Geschäftsführer Norbert Schnur, Holger Gniffke und Jonas Kiaulehn von der DLE GmbH geprüft.
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Röbel. Zum Ende des Jahres 
läuft der Vertrag zwischen 
der Stadt Röbel und der Fun 
GmbH als Bertreibergesell-
schaft der MüritzTherme 
aus. Diese Information löste 
bei den Bürgern der Stadt Be-
sorgnis aus und es stellte sich 
ihnen die Frage; wie und ob 
es mit dem Sport- und Spaß-
bad weitergeht. Droht dem 
Haus, zu dem auch eine 
Saunalandschaft und ein Fit-
nessbereich gehören, gar die 
Schließung? 

„Diese Frage hat sich nie 
gestellt, denn das Bad ist 
ein hochwichtiger Baustein 
unserer touristischen Infra-
struktur und für das Wohlbe-
finden unserer Bürgerinnen 
und Bürger“, teilte Bürger-
meister Andreas Sprick auf 
Nachfrage mit. Nach seiner 
Aussage befassen sich die 
Verwaltung und die zustän-
digen Ausschüsse der Stadt-
vertretung seit mehr als 
zwei Jahren intensiv mit der 
Frage, wie es für die Therme 
nach dem 31. Dezember die-
ses Jahres weitergehen wird, 
wenn der Vertrag mit dem 
derzeitigen Betreiber aus-
läuft. Dies geschehe immer 
auch im Austausch mit dem 
derzeitigen Pächter. „Nun ist 
die Entscheidung gefallen“, 
so Sprick. Nachdem bei der 

letzten Stadtvertretersitzung 
im Dezember der Beschluss 
gefasst wurde, den bestehen-
den Vertrag per Option nicht 
zu verlängern, wird derzeit 
geprüft, „wie eine zukünftige 
Betreibung durch eine stadt-
eigene Gesellschaft realisiert 
werden kann. Wie jetzt auch 
würde diese wieder die Be-
treibung unseres Camping-
platzes ‚Pappelbucht‘ sowie 
des Strandbades umfassen“, 
versicherte der Bürgermeis-
ter.  Neben der touristischen 
Vermarktung aller drei Berei-
che, inklusive Sauna, Fitness 
und Reha-Sport, sollen auch 
in Zukunft die Interessen der 
privaten Sport- und Badegäs-
te und des Schul- und Ver-
einssports umgesetzt werden 
können.

Die Frage, warum die 
Stadtvertreter den Beschluss 
fassten, den Vertrag mit der 
Fun GmbH nicht zu verlän-
gern, beantwortete der Bür-

germeister folgendermaßen: 
„Bei einer Verlängerung des 
Vertrages mit der Fun GmbH 
wären die finanziellen Zu-
schussforderungen an die 
Stadt Röbel/Müritz unrea-
listisch und nicht mehr zu 
tragen. Zum Wohle unserer 
Stadt musste diese Entschei-
dung so getroffen werden.“ 
Die Beschäftigten der Mü-
ritzTherme sollen auch nach 
dem Betreiberwechsel ihren 
Arbeitsplatz behalten. „Es ist 
uns bewusst, dass wir auch 
zukünftig gut ausgebildetes 
und erfahrenes Personal be-
nötigen werden und hoffen 
natürlich darauf, bekannte 
und geschätzte Gesichter 
auch über das Jahr 2021 hin-
aus in unserer MüritzTherme 
anzutreffen“, hofft Andreas 
Sprick auf eine weitere Zu-
sammenarbeit.

Wie geht es eigentlich mit der 
MüritzTherme in Röbel weiter?

Die Fun GmbH wird die 
MüritzTherme in Röbel nicht 
weiter bewirtschaften. Gibt 
es bereits einen neuen 
Betreiber?

Miriam BrümmerVon
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Die MüritzTherme soll auch nach dem Auslaufen des 
Betreibervertrages für die Besucher zugänglich  bleiben.
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Auffällig ist das neue Auto der Warener Feuerwehr. Wehrführer Reimond Kamrath (links) konnte die 
Fahrzeugschlüssel von Mathias Schlingmann übernehmen. Foto: Stephan Radtke

Waren. Mit dem BOS-Funk-
rufnamen „Florian Waren 
10/10/01“ und dem Fahrzeug-
kennzeichen „WRN-FF 112“ 
wurde jetzt ein neuer Kom-
mandowagen für die Freiwilli-
ge Feuerwehr Waren in Dienst 
gestellt. Wehrführer Reimond 
Kamrath konnte die Fahrzeug-
schlüssel am Freitagvormittag 
im Warener Opel Autohaus 
Schlingmann von Mathias 
Schlingmann übernehmen. 

Der Kommandowagen 
wird als Erkundungs- und 
Führungsfahrzeug durch 
die Wehrleitung genutzt. In 
Weiß lackiert und mit auf-
fälliger rot-gelber Beklebung 
wurde der Kommandowagen 
mit einer Sondersignalanlage 
für Alarmfahrten ausgestat-
tet und soll für die nötige 
Sicherheit im Straßenver-
kehr sorgen. Über die Firma 
FunkKomm Müritz wurde in 

das Einsatzfahrzeug ein KFZ-
Touch-Bedienteil für Funk-
geräte und Navigation ver-
baut. Die Navigation erfolgt 
über ein Garmin-Zusatz, die 
Zielführung, erweiterter Auf-
tragsverwaltung und Status-
übermittlung ermöglicht. 

Zusätzlich zur Kommu-
nikation gab es eine  Funk-
freisprecheinrichtung für 
das Tetra Fahrzeugfunkge-
rät, wurden zwei Ladehal-
terungen mit einem Tetra 
Handfunkgerät installiert. 
Mathias Schlingmann vom 
Warener Opel Autohaus 
zeigte sich stolz, dass neben 
seinem Team viele weitere 
regionale Firmen beteiligt 
waren. Ronald Urbaniak von 
FunkKomm Müritz kümmer-
te sich um die BOS-Geräte. 
Die von Design112 geliefer-
ten Warnfolien wurden von 
Oliver Dolinsky, Firma Van 
Edel, verklebt und die tech-
nische Ausstattung lieferte 
Ines Heinrich von der Kraft 
Feuerschutz GmbH. Insge-
samt wurden in das neue 
Einsatzfahrzeug 42 000 Euro 

investiert, von denen der 
Landkreis 20 500 Euro bezu-
schusste. „Durch diese Förde-
rung signalisierte der Land-
kreis auch, dass sie erkannt 
haben, dass dieses Fahrzeug 
wichtig und richtig in unse-
rem Heilbad stationiert ist“, 
so Bürgermeister Norbert 
Möller bei der Übergabe. 

Der Kommandowagen 
wird im Gerätehaus statio-
niert oder im Bedarfsfall 
direkt von der Wehrleitung 
genutzt. So sollen schnelle-
re Eintreffzeiten und Lage-
erkundungen am Einsatzort 
ermöglicht werden. Aber 
nicht nur zu Einsätzen, son-
dern auch zu Brandschauen 
und für Veranstaltungsabsi-
cherungen soll der Komman-
dowagen eingesetzt werden. 
Zwar wird er  jetzt eingesetzt, 
„eine feierliche Übergabe soll 
es aber noch zur Jahreshaupt-
versammlung im Mai 2021 
geben“, erklärte Wehrführer 
Reimond Kamrath.

Für die Retter: Ein neuer 
Florian rollt durchs Heilbad

Die Freiwillige Feuerwehr 
von Waren kann sich über 
ein neues Auto freuen.

Stephan RadtkeVon
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